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Original-Mitteilungen an die Redaktion.

Ueber einen Eisenkiesel von Suttrop b. Warstein. Westf.

Von 0. Mügge in Güttingen.

Mit 5 Textfiguren.

Die wenige Millimeter großen Kristalle von Eiseiikiesel liegen

in einer rotbraunen, dunklen Grundinasse, die in kleinen Drusen-

rüuinen und auf Spalten glänzende, aber durch Eisenglanzeinschlüsse

Fig. 1.

dunkel erscheinende Quarzkriställcheu führt, daneben hie und da

noch ein wenig Carbonat, Kiesfiinkchen und Malachit. Die Eisen-

kiesel erscheinen u. d. M. scharf kristallographisch begrenzt
,
ob-

wohl sie vollgepropft sind von trübbraunem bis gelbem Eisen-

hydrogel, dessen Körnchen und Flöckchen öfter wie fluidal ge-

ordnet aussehen. Nach außen finden sich in den Kristallen öfter
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194 O. Mügge, Uebej’ einen Eisenkiesel

scliinale einsclilußfreie Zonen
,
dann auch solche mit deutlichem

Eisenglanz neben Eisenhydrogel, deren Umrisse von denen der

inneren öfter (vermutlich nur infolge anderer Ausdehnung derselben

Fig. 2.

Formen) merklich abweichen. Die Anwachszonen werden nur

durch die Anordnung des Hydrogels sichtbar, in den äußeren

Teilen
,
wo es fehlt

,
sind die früheren Ober-

flächen der Quarze nicht mehr zu erkennen und

die ganz unregelmäßigen Oberflächen
, in denen

sie schließlich mit iliren Nachbarn Zusammen-

treffen
,

verraten sich im gewöhnlichen Licht

höchstens durch die Brechungsdifferenz (Fig. 1 1.

während man zwischen gekreuzten Nicols (Fig. 2 1

die Grenzen der zu jedem trüben Korn gehörigen

klaren Hülle natürlich leicht erkennen und fest-

stellen kann
,

daß sie sich nach verschiedenen

Seiten sehr ungleich weit ausdehnt (Fig. IL

Schnitt ungefähr // der Basis). Das aus der

Verdrängung des Massenkalks durch Kieselsäure

schließlich hervorgehende Gestein ist also ein eisenschüssiger

Quarzit, aufgebaut aus ganz unregelmäßig begrenzten Quarzindivi-

duen
,

die aber scharf kristallographisch begrenzte, an Eisen-

hydrogel reiche Kerne enthalten. Derartige Quarzite sind
,

so-

Fig. 3.
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von Suttrop b. Warstein, Westf. 195

viel ich weiß
,

aus kristallinischen Schiefern nicht bekannt
;

es

scheint vielmehr das Fehlen von Hydrogelen für kristalli-

nische Schiefer ebenso charakterisch zu sein, wie das

Fig. 4.

Fehlen gewisser kristallinischer Modifikationen mancher weit ver-

breiteter chemischer Verbindungen.

Der in den klaren Quarzschichten massenhaft eingeschlossene

durchsichtige Eisenglanz fällt alsbald durch seine bizarren Um-
risse auf (Fig. 4, Vergrößerung ca. 200,

w'o der Eisenglanz schwarz erscheint).

Seine Isolierung mittels Flußsäure gelang

nur unvollkommen, einmal wegen der

Kleinheit der Kriställchen
,

dann auch

weil das EisenhjMrogel anscheinend von

Flußsäure ebenfalls nur wenig angegriffen

wird und den von ihm umschlossenen

Quarz schützt. Indessen kann man an

vielen Blättchen des Gesteinspulvers wie

auch im Schliff erkennen, daß der Eisen-

glanz sechsstrahlige Sterne bildet, die offenbar nach der Basis

taflige Durchkreuzungszwillinge mit parallelen Achsen vorstellen.

Die Ecken der einander durchkreuzenden gleichseitigen Dreiecke
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196 0. Mügge, Ueber einen Eisenkiesel etc.

sind aber oft etwas abgerundet, noch öfter zugespitzt, die Spitzen

verdoppelt und wie bei Pol3’pen-Armen saugnapfförmig verdickt etc.

(Fig. 5), fast immer aber weist die Form auf Durcbkreuzungen

zweier Individuen nach obigem Gesetze bin.

Was das Eisenoxyd veranlaßt bat, in dem späteren Stadium

der Kalkverdrängung sieb als Eisenglanz, vorher aber als H^’drogel

abzusebeiden, ist nicht ersichtlich. Brauns (X. Jahrb. f. Min. etc.

Beil.-Bd. XXI. p. 447. 1906) nimmt an, daß in den von ihm

beschriebenen Eisenkieseln mit Chalcedonbülle Temperatursteige-

rung (warme Quellen) die Absebeidung von Eisenglanz an Stelle

von H\'drogel und von Cbalcedon an Stelle von Quarz be-

wirkte. Eine solche Verdrängung von Quarz durch Cbalcedon ist

mir nicht gerade wabrscbeinlicb
;

denn nacli vielen Erfahrungen

(sehr nabe gleiche Dichte, Brechung und Doppelbrechung, gleiche

Änderung derselben wie bei der Umwandlungstemperatur von a- in

;^-Quarz) scheint doch Cbalcedon nicht eine vom a-Quarz ver-

schiedene Modifikation, sondern nur eine abweichende Ausbildungs-

art desselben zu sein, wie denn auch beide nebeneinander von

Königsberger und Müllnr (dies. Centralbl. 1906. p. 339) er-

lialteu wurden. Cbalcedon scheint vielmehr da zu entstehen
,
wo

das SiOj nicht direkt aus dem gelösten in den kristallinen Zu-

stand übergeht, sondern aus der Umwandlung des Hjulrogels hervor-

geht. Hier, wie bei dem Übergang anderer Gele in die kristalline

Form (roter und brauner CHaskopf, Psilomelan, Holzzinn, Zirkon-

glaskopf, Karlsbader Erbsenstein etc.), scheint es zunächst zur

Bildung radialstrahlig gruppierter Kristallindividuen zu kommen,

bei denen aber das Wachstum nicht gerade, wie bei den echten

Sphärolithen, vom Centrum auszugehen brauchte, sondern (wegen

der Langsamkeit der Umwandlung) Keime nach und nach, z. B. an

allen Stellen der mehr oder minder kugeligen Oberfläche, entstehen

und dicht gedrängt nach innen wachsen konnten.

In unserem Falle fehlt Chalcedon und trotzdem ist das Eisen-

oxj'd in späteren Stadien nicht mehr als Hydrogel abgeschieden.

Bezeichnend ist vielleicht, daß die später entstandenen Eisenoxyd-

kristalle fast alle verzwilliugt sind, was meines Erachtens auf

das Vorhandensein komplexer Moleküle in der Lösung hindeutet.

Ähnliches gilt ja auch für die immer kompliziert verzwillingten

Quarze, die in Begleitung von Kieselhydrogel (Opal) und seinen

Umwandlungsprodukten (Chalcedon) Vorkommen, nämlich die Ame-

thyste, die im Gegensatz zu den pyrogenen Quarzen und den nach

Königsberger und Müller bei ca. 300° gebildeten Bergkristallen

auch stets die als Gel nicht getrennte r. u. 1. SiO., gleichzeitig

enthalten.
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